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des Großherzogthums Poſen. 


Im Verlage der Hof-⸗Buchdruckerei von W. Decker K Comp. Redakteur: G. Müller. 


Freitag den 4. Oktober. 


Inland. 


Berlin, den 1. Oktober. 

Se. Majeſtät der König haben heute dem bisheri⸗ 
gen Königlich Würtembergiſchen außerordentlichen 
Geſandten und bevollmächtigten Miniſter an Aller 
höchſtihrem Hoflager, Grafen von Bismarck, im 
hieſigen Schloſſe eine Privat-Audienz zu ertheilen 
und aus feinen Händen die ihm von feinem Souve— 
rain gewordenen Abberufungs -Schreiben entgegen 
zu nehmen geruht. 


Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt ge⸗ 
ruht zu verleihen: 

1. Den Rothen Adler-Orden erſter 

Klaſſe mit Eichenlaub. 

Dem General » Lieutenant von Hedemann, 
Commandeur der Sten Diviſton. 

II. Den Rothen Adler⸗Orden zweiter 
Klaſſe mit Eichenlaub. 

Den General⸗Majors von Reitzenſtein, Chef 
des Generalſtabes vom 4. Armee-Corps; von Voß, 
Commandeur der 7. Landw.⸗Brigade; von Katte, 
Comm. der 7. Kavallerie⸗Brigade; von Bresler, 
Comm. der 8. Inf.-Brigade; von Beyer, Comm. 
der 8. Kav.⸗Brig.; von Drygalski, Komman⸗ 
danten von Jülich; von Reuter, Kommandanten 
von Saarlouis; von Buſſe, Kommandanten von 
Wittenberg; von Klaß, zweiten Kommandanten 
von Erfurt. 

Ill. Den Rothen Adler» Orden dritter 
Klaſſe mit der Schleife. 

Den Oberſten von Saliſch, Commandeur der 
6. Inf.-Brig .; Grafen Schlieffen, Comm. des 
26. Inf.⸗Regiments; von Münchow, Comm. 
des 27. Inf.⸗Regts.; Verlohren, Comm. des 


31. Inf.⸗Regts.; von Graeve, Comm. des 8 
Küraſſier⸗Regiments; Schach von Witte nau, 
Comm. des 10. Huſaren-Regts.; von Borcke, 
Comm. des 12. Huſ.⸗Regts.; Leo, Brigadier der 
4. Artillerie-Brigade; von Haas, zweitem Kom⸗ 
mandanten von Torgau; dem Oberſtlieutenant von 
Lamprecht, Inſpekteur der 4. Feſtungs-Inſpek⸗ 
tion; dem Major von Johnſton, vom 8. Kü⸗ 
raſſier-Regt.; dem Intendanten P awliomsti, des 
4. Armee⸗Corps. 

IV. Den Rothen Adler-Orden dritter 

Klaſſe. 

Dem Großherzogl. Sachſen-Weimariſchen Oberſt⸗ 
Lieutenant von Steuben, Commandeur des 1. 
Inf.⸗Bataillons. 

V. Den Rothen Adler-Orden vierter 
Klaſſe. 

Dem Oberſten v. d. Chevallerie, Comman⸗ 
deur des 21. Inf.⸗Regts.; den Oberſt⸗Lieutenants 
Bonſac und von Schon vom 26., von Eich— 
ſtedt vom 27., von Suckow vom 31., und 
von Sommerfeld vom 32. Inf.⸗Regt.; den 
Majors von Arnim vom 7. Küraffier-Regiment; 
von Wurm b vom 12. Huſ.⸗Regt.; von Brie⸗ 
ſen vom 31. Landw.⸗Regt.; Grieß von der 4. 
Artillerie-Brigade; Freiherrn von Molle, vom 
Generalſtabe; dem Regiments Arzt, Dr. Schwarz, 
vom 12. Huſ⸗Regt.; dem Oberſt⸗Lieutenant a. D. 
Koch, früher im 10. Huſ.⸗Regt.; dem Großher⸗ 
zogl. Sachſen⸗Weimariſchen Hauptmann Schilling, 
Commandeur der 1. und 2. Schützen⸗Compagnit. 

VI. Den St. Johanniter ⸗Orden. 

Dem Major von Pritzelwitz, dienſtleiſtendem 
Adjutanten beim Gouvernement von Magdeburg. 

VII. Das Allgemeine Ehrenzeichen. 
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Dem Wachtmeiſter Krull, vom 10. Huſ.⸗Regt.; 
dem Feldwebel Beyer, dem Stabs⸗Hautboiſten 
Buſchinski, und dem Compagnie Chirurgus 
Becker, vom 27. Inf.⸗Regt.; dem Feldwebel 
Grams, vom 2. Bataillon (Burg) 26. Landw.⸗ 
Regts.; dem Unteroffizier Jacoby, vom 2. Ba⸗ 
taillon (Halle) 27. Landw.⸗Regts. 

Ferner: 


Den Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor und Ritterguts⸗ 
Beſitzer von Kleiſt-Retzow auf Kieckow zum 
Landrath des Belgarder Kreiſes im Regierungs⸗Be⸗ 
zirk Köslin, und den Gutsbeſitzer von Lavergne⸗ 
Peguilhen auf Kunzkeim zum Landrath des Krei⸗ 
ſes Nöſſel, im Regierungs⸗Bezirk Königsberg, zu 
ernennen. 


Ihre Königliche Hoheiten die Prinzeffinnen 
Charlotte und Alexandrine, ſo wie Se. Kö⸗ 
nigl. Hoheit Prinz Albrecht (Sohn), ſind von 
Kamenz in Schleſien; und Se. Königl. Hoheit der 
Erbgroßherzog von Sachſen-Weimar iſt 
von Weimar hier eingetroffen. — Se. Excellenz der 
General⸗Lieutenant und Commandeur des Kadetten⸗ 
Corps, von Below, iſt von Bensberg, Se. Ex⸗ 
cellenz der Königl. Sächſiſche Staats⸗Miniſter, Dr. 
von Falkenſtein, und Vicomte Palmerſton, 
von Dresden hier angekommen. 


(Schluß.) In England ſind die Garantieen 
des fortdauernden Friedens eben nicht ſtärker. Hier 
die Whigs, welche unter den Formen des Liberalis⸗ 
mus den egoiſtiſchen Machtgeiz verbergen, dort die 
Tories, als Repräſentanten des eingefleiſchteſten Ari« 
ſtokratismus, und ihnen gegenüber die Volkspartei, 
welche die hiſtoriſche Garantie beider Parteien vers 
ſchmähend, eine gleiche Vertretung und Austheilung 
von Rechten und Vortheilen für Jeden in Anſpruch 
nimmt. Weiter das Murren der hungrigen Arbei— 
ter, die hier zu einer wahrhaft ſchreckenerregenden 
Anzahl angewachſen ſind und gegen die zuletzt keine 
politiſche Form mehr vorhält; und noch weitet die 
ſtarren Maſſen der iriſchen Repealer, die über kurz 
oder lang das Recht verzweifelter Selbſthülfe in 
Anſpruch nehmen, weil eine friedliche Ausglei⸗ 
chung nicht denkbar iſt. Und ein Land, deſſen In⸗ 
neres durch ſolche Gegenſätze zerwühlt wird, ſteht 
mit einem anderen von gleichem vulkaniſchen Boden 
in einem „herzlichen Einverſtändniſſe““ Ja wohl, 
in einem Einverſtändniſſe, geſchloſſen und garantirt 
durch zwei Miniſterien, von denen jedes heute nicht 
ſagen kann, daß es morgen noch exiſtirt. Und an 
dieſem ſeidenen Faden hängt der Frieden. Er zer⸗ 
reißt über Nacht, und der Dämon des Krieges raſt 
durch Europa. Solchen drohenden Gefahren gegen⸗ 
über liegt uns die Frage ſehr nahe: Welche Stel⸗ 


lung wird Deutſchland einzunehmen und zu behaup⸗ 
ten haben? Während des Marokko⸗Streites trieb 
ſich dieſe Frage durch alle Zeitungen und wurde nach 
den verſchiedenen Sympathieen beantwortet. Die 
entente cordiale iſt wieder hergeſtellt, und unſere 
Blätter bereiten ſich vor, wieder ein glattes, ſorg⸗ 
loſes Geſicht anzunehmen, wie wenn der ewige Frie⸗ 
den ratiſicirt worden ſei. Aber gerade jetzt wäre 
es Zeit, dieſe durch eine äußere Veranlaſſung ge⸗ 
ſtellte Frage für die Deutſchen Zeitungen ſtereotypi⸗ 
ren zu laſſen und ihre Beantwortung zu verſuchen. 
Geben wir der Kantſchen Ermahnung Gehör und 
reichen wir unſere rechte Hand nach Frankreich hin⸗ 
über, oder ſchließen wir die Ehe linker Hand mit 
dem öſtlichen Nachbar? Buhlen wir um die Gunft 
Englands — oder wo iſt der Bundesgenoſſe, mit 
dem wir der großen Völkerkriſts ruhig entgegenſehen 
können? das ſtärkſte Bündniß iſt das, welches wir 
mit uns ſelbſt ſchließen. Die Fürſten mit dem 
Volke, das Volk mit den Fürſten, Deutſche Herr— 
ſcher, Deutſche Stämme unter einander. Das ſind 
Worte, oft wiederholte Worte, aber liegt nicht in 
dieſen Worten die Aufforderung zur einen großen 
That, und iſt es dieſe That nicht einzig und allein, 
welche uns den Sitz im Rath der Völker gewährlei⸗ 
ſtet? Jedes hiſtoriſche Ereigniß iſt eine politiſche 
Predigt und enthält eine Moral für das Gewiſſen 
der Völker. Die Bedeutung, welche das glücklich 
vorüber gezogene Gewitter der Franzöſiſch-Engliſchen 
Differenzen für uns hat, ſei die Mahnung zur Eis 
nigkeit, aber nicht jener inhaltsloſen Einigkeit, wel— 
che ſich mit ſchönredneriſcher Berufung auf die My: 
ſtik von Worten, wie: Nationalität, Deutſchthum 
— vollzieht, ſondern jener ſtarken energiſchen Einig⸗ 
keit, welche die freie Regſamkeit des geiſtigen und 
die Sicherheit des öffentlichen Daſeins zur Vorauss 
ſetzung hat — der Einigkeit durch Freiheit. Leider 
geſchah in unſerem Vaterlande in der letzten Zeit 
ſehr wenig für die Bedingung dieſer wahren Einig— 
keit, und Vieles ſogar, was Spaltung und Hader 
gebar. Möge es fortan anders werden, zu des 
Volkes und der Fürſten Beſtem! (Bresl. 3.) 


Berlin. — Ich kann Ihnen die wichtige Nach⸗ 
richt geben, dah die Ratiſikation des Handels⸗Ver⸗ 
trages zwiſchen Belgien und dem Zollverein fo eben 
von hier abgegangen iſt, jedoch unter Hinzufügung 
einiger kleiner Modifikationen. Hoffentlich werden 
diefelben den definitiven Abſchluß nicht verhindern. 
Wir wünſchen dies um fo mehr, als ſich hier bez 
denkliche Gerüchte über einen neuen Handelsvertrag 
zwiſchen England und Braſilien verbreiten. Soll 
ten ſich dieſe beſtätigen, ſo wäre das ein Evenement 
für den Zollverein, welches wir in feinen nachthei⸗ 
ligen Folgen der geſcheiterten Verbindung mit Nord⸗ 
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Amerika ganz gleich fegen müßten. Braſtlien zeigte 
um ſo mehr guten Willen mit uns nach Ablauf des 
gegenwärtigen Handels⸗Vertrages mit England in 
Verbindung zu treten, als es am Ende doch zu der 
Ueberzeugung kommen mußte, wie ſehr es von John 
Bull übervortheilt werde. Für uns würde Brafl- 
tien ſowohl für Einfuhr wie Ausfuhr von unbe⸗ 
rechenbarem Werthe fein. Allein man ſcheint in Eng⸗ 
land die Gefahr zeitig genug erkannt zu haben, wo⸗ 
gegen bei uns die Sache ziemlich läßig genommen 
ward. So dürfte uns denn auch diesmal das ge⸗ 
wöhnliche Loos in der Rivaliſirung mit England 
treffen, zu kurz zu kommen. Das nächſte Packet⸗ 
boot muß beſtimmte Nachrichten überbringen. — 
Die jüngſt von Ihnen gebrachte Mittheilung über 
eine Petition, welche von hiefigen Literaten für Mil⸗ 
derung der Cenſur an des Königs Majeſtät gerich⸗ 
tet werden ſoll, ſcheint auf einem Puff zu beruhen. 
Wenigens wiſſen diejenigen Schriftſteller, deren Fe⸗ 
dern am hieſigen Orte die ausgebreitetſte Wirkſam⸗ 
keit üben, nichts von der Sache. — Die Unterhands 
lungen mit dem Wiener Kabinet wegen Anſchluſſes 
Böhmens an den Zollverein haben einen lebhaften 
Depeſchenwechſel zwiſchen dem hieſigen Miniſterium 
des Auswärtigen und der Hof-Kammer hervorgeru— 
fen. Ich kann dazu die ſichere Kunde fügen, daß 
durch den Ober⸗Direktor der Hof-Kammern, Frei⸗ 
herrn von Kübeck, mittelſt ſeiner neuen Stellung, 
in welcher er den liberalen Grafen Kollowrath er— 
ſetzen wird, die Unterhandlungen für einen 
Anſchluß aller Oeſterreichiſchen Staaten 
ausgedehnt worden, wobei jedoch ausdrücklich 
bemerkt werden muß, daß Oeſterreich auch hier lang⸗ 
ſam und ſicher mit Verückſichtigung und Schonung 
beſtehender Verhältniſſe (ſelbn des Schmuggelhandels, 
von dem ſo viele Tauſend Menſchen ſich nähren) 
vorwärts ſchreiten und ſich dem Zollverbande nähern 
wird. Dieſe Annäherung wird auch von der Di⸗ 
plomatie begünſtigt, der es klar ſein wird, daß 
Oeſterreich als Mitglied des Zollverbandes auch 
eine einflußreichere Macht als Präſtdent des Deut⸗ 
ſchen Bundes bekommen wird. — Proſeſſor Gu e⸗ 
rike in Halle hat ſich in der evangeliſchen Kirchen⸗ 
Zeitung unter Anderem darüber beſchwert, daß die 
proteſtantiſchen Freunde ſich in dem Eiſenbahnſaale 
zu Köthen, wo ſo viele nackte Götterſtatuen ſtehen, 
verſammelt hätten. Paſtor König ſagt in feiner 
Schrift: „Der rechte Standpunkt“ über dieſe An⸗ 
klage nur, daß man bei der nächſten Verſammlung 
für Schürzen ſorgen werde, um frommen Augen 
kein Aergerniß zu geben. — Der Prinz Carl, wel⸗ 
cher als Kommandeur des Aten Armee⸗Corps nur 
den Titel eines General-Lieutenants in der Armee 
führte, iſt nunmehr zum General der Infanterie 
ernannt worden. — Zu der vor wenigen Tagen ge⸗ 


gebenen Tafel iſt auch der hieſige Rabbinatsverweſer, 
Herr Oettinger, zugezogen worden. — Der Kö⸗ 
nig ſoll ſich mit Hrn. Oettinger, welcher ein gebor⸗ 
ner Schleſier (aus Gr. Glogau) iſt, viel unterhal⸗ 
ten haben. — Die Polizei hatte am Tage des 
Einzuges den allerhöchſten Befehl empfangen, das 
Publikum ohne alle Hofmeiſterei ſich bewegen zu laſ⸗ 
ſen, wie es ihm beliebe. (Bresl. 3.) 

Berlin. — Was unſere Handelsverhältniſſe 
anbetrifft, fo ſcheinen der gegenwärtige Zuſtand uns 
ſerer Oſtſeeſchifffahrt und namentlich die Verhält— 
niſſe des großen Vorhafens von Stettin, Swine⸗ 
münde, ſeitdem fi, verbunden mit den eröffneten 
Eiſenſtraßen, ein neuer wichtiger Handelsweg aus 
dem Norden nach Deutſchland eröffnet hat, die Auf⸗ 
merkſamkeit des Auslandes und ſeiner Diplomaten 
ganz beſonders auf ſich zu ziehen. Wir ſehen jetzt 
hier ſelten auswärtige Staatsmänner, die nicht von 
hier aus jene Küſte beſuchen und die daſigen Anſtal⸗ 
ten in Augenſchein nehmen. Ein Blick in die 
Schifffahrtsliſten des Jahres 1843 ergiebt in Ve⸗ 
ziehung auf die Frequenz einen ſehr erfreulichen Ver 
weis der Vermehrung gegen das vorige Jahr, indem 
die Zahl der ein- und ausgegangenen Schiffe in 
dieſem Jahre gegen 1200 Fahrzeuge mehr als im 
Jahre 1842 nachweiſt; dadurch ſind auch nahe an 
100,000 Schiffslaſten mehr als damals ein und 
austransportirt worden. Swinemünde geht jetzt 
auch allen übrigen Preußiſchen Häfen in der Frequenz 
voran, Pillau wie Danzig, die für das Jahr 1843 
eine faſt ganz gleiche Frequenz ausweiſen, bleiben 
gegen Swinemünde noch weit zurück. Dänemark 
ſendet nach wie vor die meiſten Schiffe in unſere 
Häfen; ihm folgen erſt die vereinigten Königreiche 
Großbritannien's. — Nachrichten aus dem Schloſſe 
Camenz zufolge tritt in den erſten Tagen des Okto⸗ 
bers die Frau Prinzeſſin Albrecht wieder eine Reiſe 
nach Italien zu einem längeren Aufenthalte in der 
erkauften Villa Sommariva an. 

Königsberg. — Der bisherige Direktor des 
hieſigen Theaters, Hr. Tietz, hat ſich noch vor Ab⸗ 
lauf feiner Conceſſion ohne Abſchied von hier ent 
fernt. In feinem Nachlaſſe hat ſich ein Schriftchen 
gefunden, welches unter der Ueberſchrift: „Weiße 
und ſchwarze Perſonen“, ein Verzeichniß mehrerer 
Individuen ſeiner Bekanntſchaft enthält, ſowohl 
Königsberger als Auswärtige, welche er nach ihren 
Geſinnungen und Aeußerungen über eine auswärtige 
Macht, unter Anführung von Ort und Zeugen, wo 
fie ſich ausgeſprochen, ſchildert, auch mitunter Be⸗ 
merkungen enthält, wie mit ihnen, im Falle fie das 
Gebiet jener Macht betreten ſollten, zu verfahren 
fein möchte. Das Heft ſcheint bald nach dem Aus⸗ 
gange der letzten Polniſchen Revolution angelegt 
worden zu ſein. 
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Elbing den 27. Sept. Nachdem die Beden⸗ 
ken gegen Veröffentlichung der hieſigen Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung durch das Miniſterial⸗Reſcript 
vom 25. Juni gehoben find, iſt nunmehr befchlof- 
fen worden, dieſe Veröffentlichung auch hier eintres 
ten zu laſſen und unſere „Anzeigen“ machen heute 
den Anfang“) mit einer Ueberſicht der Ergebniſſe 
des vergangenen Geſchäſtsjahres. 

— 


Ausland. 


Frankreich. 

Paris den 27. Sept. Der Moniteur mel-⸗ 
det jetzt, daß dem Könige die Nachricht vom Able- 
ben der Großfürſtin Alexandra von Seiten des Kurs 
fürſten von Heſſen notiſizirt worden. 

Es heißt, daß der Finanzplan zu der neuen An— 
leihe in dem vorgeſtern gehaltenen Miniſterrath ges 
nehmigt worden ſei. Alle General-Einnehmer ſol⸗ 
len von dieſem Beſchluß durch den Finanz-Miniſter 
in Kenntniß geſetzt werden. 

Die Nachrichten aus Otaheiti haben aufs Neue 
Stoff gegeben zur Befeindung des Miniſteriums. 
Das Schiff, welches die Depeſchen des Gouver— 
neurs Bruat überbrachte, iſt ſchon am 5. Septem⸗ 
ber zu Breſt eingelaufen; die Regierung zögerte 
mit der Bekanntmachung, weil eben das Abkommen 
mit Englaud auf dem Punkt war, zu Stande zu 
kommen. Jetzt wird ihr die Conceſſion einer Ent 
ſchädigung für Pritchard um fo mehr als unwür— 
dig und Frankreich demüthigend zum politiſchen Ber: 
brechen angerechnet, als ſie dabei gewußt haben 
müſſe, welche blutigen Früchte die Aufhetzung des 
Miſſtonär-Conſuls getragen haben. Sämmtliche 
Oppoſitionsjournale laſſen ſich in dieſem Sinne aus; 
es genügt, anzuführen, wie der Gonftitutions 
nel den Gegenſtand auffaßt: „Pritchard, als er 
ſich aus Otaheiti entfernte, hat uns den Krieg zu— 
rückgelaſſen; er hatte überall die Flamme des Auf— 
ruhrs angeblaſen; der Brand hat ſich ausgebreitet. 
Dieſer Menſch iſt verantwortlich für den Tod zweier 
Franzöſiſchen Offiziere voll Ehrgefühl und Muth, 
er iſt verantwortlich für die Wunden unſerer tapfern 
Soldaten; er hat die Inſel gegen uns aufgeregt; 
unſer Zuſtand auf Otaheiti iſt unerträglich geworden; 
Hungersnoth, blutige Kämpfe, ein beſtrittener Be— 
fig, ein unmögliches Protectorat — das Alles ver⸗ 
danken wir dem Herrn Pritchard! Und zweimal 
entſchuldigt ſich Frankreich bei ihm; zweimal des⸗ 
avouirt es feine Offiziere, um ihm Genugthuung zu 
geben. Er läßt Franzoſen umbringen und für die 
materiellen Verluſte, die ihm aus ſeinem Treiben er⸗ 
wachſen, wird er von uns entſchädigt! d'Aubigny, 


*) Den Anfang haben wir auch gemacht. — Warum 
kommt nicht mehr? d. N. 


der nur zu gut erkannte, welche Rolle Pritchard 
auf Otaheiti ſpielte und was aus den Ränken des 
Miſſionär⸗Conſuls entſtehen könne, wird mit Tadel 
belegt für ſeinen energiſchen Entſchluß und wir zah⸗ 
len dem Pritchard den Preis für das Blut, das 
durch ſeine Schuld vergoſſen wurde.“ 

Der Prinz von Joinville hat ein an ihn gerich⸗ 
tetes Schreiben ſeines Königlichen Vaters, datirt 
Neuilly, den 29. Auguſt, der Escadre unter ſei⸗ 
nem Commando durch Tagsbefehl vom 11. Sep⸗ 
tember zur Kenntniß gebracht; das Schreiben ent⸗ 
hält einen Glückwunſch zu den vollbrachten Waffen⸗ 
thaten und eine Belobung der tapferen Seeleute, die 
dabei mitgewirkt haben. 

Der Vertrag zur Herſtellung des Friedens mit 
Marokko lautet: 1) Der Kaiſer von Marokko ver⸗ 
bindet ſich, die an der öſtlichen Gränze verſammel⸗ 
ten Truppen zu zerſtreuen, kein Armeekorps mehr 
auf dieſem Punkt zu unterhalten, und nicht über 
2000 Mann in der Gegend (bei Ouchda) aufzu⸗ 
ſtellen, es ſei denn, daß man ſich wechſelſeitig an⸗ 
derweit über dieſe Clauſel verſtändige. 2) Den Ma⸗ 
rokkaniſchen Befehlshabern, die den Frieden gebro- 
chen haben und in Algerien eingefallen ſind, ſoll eine 
Strafe auferlegt werden; dieſe Strafe oder Züchti⸗ 
gung wird erſt vollzogen, nachdem der Kaiſer die 
Franzöſ. Behörden von den Namen der Schuldigen 
und der Natur ihrer Beſtrafung wird in Kenntniß 
gefegt haben. 3) Abdel⸗Kader iſt außer dem Geſetz 
erklärt und zwar im ganzen Umfang des Marokk. 
Reiches und in dem Gebiete der Franz. Beſitzungen 
in Afrika. Er wird von den Truppen der beiden 
Regierungen verfolgt werden und zwar ſo lange, bis 
er entweder ausgetrieben wird oder in Gefangen— 
ſchaft geräth. 4) Fällt er in die Hände der Mar. 
Truppen, ſo ſoll er internirt (ins Innere des Mar. 
Reiches gebracht) werden, bis die beiden Regierun⸗ 
gen weitere Maßregeln in Bezug auf ihn getroffen 
haben; fällt er in die Hände der Franzöſ. Truppen, 
ſo verbindet ſich die Franz. Regierung, ihn mit ſcho⸗ 
nender Rückſicht zu behandeln. 5) Die Gränzen 
der beiden Reiche bleiben dieſelben, wie zur Zeit der 
Türk. Oberherrlichkeit in Algerien; eine ſpäter ab- 
zuſchließende beſondere Convention wird dieſe Grän— 
zen genau beſtimmen. 6) Nach erfolgter Auswech⸗ 
felung der Ratifitationen ſollen die Inſel vor Mo- 
gador und die Stadt Ouchda von den Franzoſen 
geräumt werden. Die Auswechſelung der Kriegs: 
gefangenen findet unmittelbar ſtatt. 7) Weitere 
Unterhandlungen ſind vorbehalten, in der Abſicht, 
die alten Handelstraktate und die politiſchen Verträge 
zwiſchen Frankreich und Marokko zu vervollſtändi⸗ 
gen und zu befeſtigen; einſtweilen bleiben die frühe- 
ren Conventionen in Kraft und die Angehörigen 
Frankreichs erfreuen ſich im Reiche Marokko aller 
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Rechte der begünſtigtſten Nation. 8) Die Auswech⸗ 
felung der Ratiſikationen ſoll innerhalb einer Friſt 
von zwei Monaten geſchehen. 5 

Paris den 27. Septbr. Abends. Der Prinz 
von Join ville war mit einem Theil der Escadre 
unter ſeinem Kommando am 17. September noch 
zu Cadix, woſelbſt der Engliſche Geſandte, Herr 
Bulwer, von ſeiner Excurſton nach Marokko zu⸗ 
rückerwartet wurde. Am 14. September iſt Graf 
Varennes, Franzöſiſcher Geſandter am Liſſaboner 
Hofe, von fünf Räubern, die der Malle-Poſt von 
Sevilla auflauerten, unfern Valdepenas ausgeplün⸗ 
dert worden; er war unterwegs nach ſeinem Poſten. 

Der Herzog von Aumale wird nächſtens auf dem 
Steamer „Phare“ nach Marſeille kommen und von 
da nach Paris abgehen, wohin ihn der König be⸗ 
rufen hat. 

Es giebt dermalen in Frankreich noch 14,265 
fremde (meiſt politiſche) Flüchtlinge, von welchen 
4800 Unterſtützung von der Regierung erhalten; 
die dazu erforderliche Summe beträgt für 1844 
2,150,000 Fr. — Unter den 4800 Unterſtützungs⸗ 
bedürftigen ſind 4022 Polen. 

Es hat ſich nun ergeben, daß die beleidigenden 
Briefe, welche nach dem Bombardement von Tan⸗ 
ger in den „Times“ erſchienen und ſo viel Aufſehen 
gemacht haben, nicht von Secoffizieren an Bord 
des „Warſpite“, ſondern von dem Schiffsgeiſt⸗ 
lichen herrühren. 

Spanien. 

Madrid den 21. Sept. Don Carlos Mar⸗ 
tinez de Irujo, Marquis von Caſa Irujo, Her⸗ 
zog von Solomayor, Grand von Spanien erſter 
Klaſſe, if zum außerordentlichen Geſandten und 
bevollmächtigten Miniſter bei der Königin von Eng⸗ 
land ernannt worden. 

Rußland und Polen. 

St. Petersburg den 20. Sept. Wie man 
beſtimmt vernimmt, wird die Kaiſerliche Familie 
gegen das Ende dieſes Monats aus Peterhof ihre 
Herbſtreſidenz, Gatſchina, beziehen. Die frühere 
Abſicht, noch einige Wochen in Zarskoje⸗Selo zus 
zubringen, ſcheint aufgegeben zu ſein.  Unterdeß 
iſt im dortigen Kaiſerl. Palais, im Sterbezimmer 
der hochſeligen Frau Großfürſlin, die beabſichtigte 
Betkapelle eingerichtet worden. Von einer Reife 
Sr. Majeſtät des Kaiſers nach Warſchau, oder 
Ihrer Majeſtät der Kaiferin nach Königsberg oder 
Erdmannsdorf in Schleſien, wie die Augsb. Allg. 
Zeitung von der Polniſchen Gränze aus irrig meldet, 
vernehmen wir hier Nichts und dürfte eine ſolche 
vorläufig auch keincsweges ſtattfinden. — Am 3. 
September feierte die Stadt Odeſſa das funfzig- 
jährige Jubiläum ihres Beſtehens. In Folge eines 
Ukaſes der hochſeligen Kaiſerin Katharina II. vom 


8. Juni 1794 ward am 3. September deſſelben 
Jahres von dem damaligen Eparchen von Jekateri⸗ 
noslaw, Gabriel, der Grundſtein zu der heute ſo 
blühend daſtehenden Stadt Odeſſa, in Gegenwart 
des Vice⸗Admirals Ribas, einiger Militair⸗ und 
Civilbeamten und angeſichts dreier auf der Rhede 
befindlichen Türkiſchen Handelsfahrzeuge gelegt. Der 
Admiral Ribas war ſpeziell von der Kaiſerin mit 
Erbauung der Stadt beauftragt worden, an deren 
Stelle vormals ein armſeliges Türkiſches Dorf, 
Hadſchi-Bey, ſtand, daher die neue Stadt zuerft 
das Ruſſiſche Hadſchi-Bay genannt wurde. 
Raſch wuchs ſie empor, ſchnell entwickelten ſich in 
ihr alle Elemente des bürgerlichen und kommerziellen 
Lebens; 1795, erſt ein Jahr nach ihrer Gründung, 
zählte fie fhon 3000 Bewohner (jetzt 70,000) 
und erhielt auf Kaiſerlichen Befehl ihre heutige Be⸗ 
nennung. — Ein gleich denkwürdiges Feſt für ihre 
Geſchichte wie für ihre ſocialen Verhältniſſe begeht 
die Provinz Kurland am 15. (27.) April k. J., 
indem fie an dieſem Tage vor 50 Jahren dem Ruf- 
ſiſchen Kaiſerſtaate einverleibt ward. 

Von der Polniſchen Gränze den 17. Sept. 
(Allg. Ztg.) Großes Aufſehen macht die neue 
Agrariſche Geſetzgebung in Polen. Den geiſtlichen 
Inſtituten iſt die ſelbſtſtändige Bewirthſchaftung ih⸗ 
res Grundbeſitzes entzogen; der Staat übt die Cu⸗ 
ratel aus, und verpachtet den Grund und Boden mit 
der Verpflichtung, die Ablöſung der Bauern im 
Laufe der Pachtzeit zu beſchaffen. Dadurch iſt den 
Geistlichen eine Quelle ihres Einfluſſes genommen 
und dem Bauer die Ausſicht gewährt, freier Grund⸗ 
beſitzer zu werden. Auf dieſe Art iſt der Anfang 
zu einer gänzlichen Umformung der Agrariſchen Vers 
hältniſſe in Polen gemacht. — Der Eiſenbahnbau 
wird in dieſem Sommer in Polen mit ungemei⸗ 
nem Eifer betrieben und man hofft mit einem gro- 
fen Theil der Erdarbeiten noch im Herbſt fertig zu 
werden. — Die Lage der Juden in Polen wird im⸗ 
mer bedenklicher; alle Anſtalten deuten darauf hin, 
daß fie der Militairkonſcription nicht ferner entge⸗ 
hen werden und daß auch die Ueberſtedelung wenig- 
ſtens eines Theils der Gränzjuden in's Innere wirt: 
kich ſtatthaben wird. 8 

Tü xk ei. 

Konſtantinopel den 11. Sept. (A. 3.) Die 
Unterhandlungen der Franzöſiſchen Botſchaft über 
eine Genugthuung für den Franzöſiſchen General 
conſul in Bagdad, Hrn. Löwe⸗Weimars, ſcheinen 
erfolglos zu bleiben. Nach der Türkiſchen Verſion 
hatte Hr. Löwe⸗Weimars auf einem Spazierritt ei⸗ 
nem alten Emir, der ihm im Wege ſtand, einige 
Hiebe mit feiner Reitpeitſche gegeben. Der Emir 
nahm die Zeugen des Vorfalls zum Gouverneur 
Nedſchib Paſcha mit und überreichte eine mit vielen 
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Unterſchriſten verſehene Veſchwerdeſchrift. Der Pa⸗ 
ſcha beurlaubte die Menge mit dem Bedeuten, daß 
die Einreichung der Klagefchrift allein ſchon genügt 
hätte, und bat Herrn Löwe⸗Weimatrs, dieſe unan⸗ 
genehme Sache ſobald als möglich zu beenden. Der 
Franzöſiſche Generalconſul zeigte ſich hierzu ganz 
bereit, ließ den Emir zu ſich kommen, bat ihn um 
Entſchuldigung, verſicherte, nicht gewußt zu haben, 
daß der grüne Turban das unterſcheidende Merkmal 
der Emire ſei, küßte ſeine Hand und ging ſo weit, 
ihm ſeine Reitpeitſche anzutragen, damit et ſich 
vollkommene Befriedigung verſchaffe, und die Sa⸗ 
che hatte völlig beigelegt geſchienen, als die Fran⸗ 
zoͤſtſchen Kaufleute nach einigen Wochen in Hrn. Lö⸗ 
we⸗Weimars gedrungen ſein ſollen, ſich doch mit 
dieſer für die Franzöſiſche Nation ſchmachvollen 
Beilegung jener Angelegenheit nicht zufrieden zu 
geben, worauf er wirklich vom Paſcha die Abſetzung 
und Entfernung einiger Rechtsgelehrten fordertt, 
die dem ganzen Vorfall beigewohnt und die Klages 
ſchrift des Emirs an den Paſcha unterzeichnet hatten. 
Wallach ei. 

Von der Türkiſchen Gränze den 15. Sept. 
(A. 3.) Der Prozeß mit den in den Salinen von 
Telega feſtgehaltenen Verbrechern, wegen des von 
ihnen gemachten Verſuchs, ſich aus ihrer Haft mit 
Gewalt zu befreien, iſt in Buchareſt, wohin man die 
Thäter zur Unterſuchung gebracht hatte, nach einem 
ſummariſchen Verfahren geſchloſſen und am 5. d. 
mit Urtheil erledigt worden. Dieſes ſpricht über 
fünf derſelben, worunter Descho, die Todesſtrafe 
aus; die übrigen ſind zu Kerker und öffentlicher 
Arbeit, einige auf lebenslang, andere auf beſtimmte 
Zeit verurtheilt worden. Man glaubte in Bucha⸗ 
reſt, daß der Fürſt hinſichtlich der zum Tode Verur⸗ 
theilten eine Strafumwandelung werde eintreten laf— 
fen. Nach dem Geſtändniß der Inquiſtten, die 
größtentheils Bulgaren ſind, ging ihr Plan dahin, 
ſich nach erlangter Freiheit der Perſon des Hofpo- 
dars zu bemächtigen und vorläufig die an der Do- 
nau gelegenen Diſtrikte der Wallachei, ſowie Bul- 
garien in Aufſtand zu bringen. Sie hofften, daß 
ſich dann nicht nur die Slaviſchen Provinzen, näm⸗ 
lich Serbien, Bosnien und die Herzegowina an die 
Bewegung anſchließen, ſondern daß auch die Wal- 
lachiſchen und Moldauiſchen Anwohner der Donau 
und des untern Pruth dem Beispiele folgen würden. 
In den Slaviſchen Provinzen ſcheinen fie ohnehin 
in weitverzweigten Verbindungen geſtanden zu haben, 
denen, wie behauptet wird, die Miloch'ſche Partei 
in Serbien nicht fremd iſt. Galacz, der Heerd al- 
ler politiſchen Umtriebe und der Sammelplatz aller 
Unzufriedenen, wird gegenwärtig nicht bloß von den 
Wallachiſchen Behörden mit Schärfe überwacht, 
ſondern auch von der Türkiſchen Regierung, welche 


die Größe der Gefahr, die ihr von dort her droht, 
keinen Augenblick verkannt Hat. 


—̃ä 
Vermiſehte Nachrichten. 

Aus England und Nord-Amerika kommen fehr 
günſtige Erndteberichte. An Menge und Güte 
übertrifft die diesjährige Ernte alle früheren ſeit 10 
Jahren. In Cana da überſteigt die Waizenerndte 
die vorjährige um das dreifache. Gerſte und Voh⸗ 
nen find in dieſem Jahr in England nicht gerathen, 
dagegen deſto beſſer der Hopfen und der Hafer. Auch 
die Rüben und Kartoffeln haben einen ſehr reichli⸗ 
chen Ertrag geliefert. 

Des naſſen und kalten Sommers ungeachtet hofft 
man in einem großen Theil von Frankreich eine gute 
Weinleſe zu halten. Die Menge und Güte der 
Trauben ſoll wie im Kometenjahr 1811 beſonders 
in Bordeaux ungewöhnlich ſein. 

Es iſt in der That traurig, daß die 8000 Schiffe, 
welche unter verſchiedenen Flaggen Deutſcher Länder 
und Städte auf die hohe See gehen, gar oft in die 
Nothwendigkeit ſich verfegt ſehen, das Protectorat 
Englands anzurufen, um vor Beleidigungen und 
Miß handlungen ſicher zu fein. Wäre es nicht ſchon 
darum gut, allen Deutſchen Schiffen eine Deut⸗ 
ſche Vereins⸗Flagge zu geben und fie zu ver⸗ 
treten, wie es der Deutſchen Nation würdig ift? 
Ich bin gewiß, daß alle Deutſchen Fürſten und 
Staaten freudig mit einſtimmen würden, wenn 
Preußen den Ton angeben wollte. 

Am 7. Sept. Mittags um 11 Uhr ging ein auf 
der Rhone in Genf ſtehendes Waſchhaus mit etwa 
20 Waſchfrauen unter; der Anblick war grätzlich, 
ſo wie das jämmerliche Hülferufen; zum Unglück 
waren auch nicht einmal Hülfsboote in der Nähe. 
Einige Vorübergehende ſprangen in das Waſſer und 
retteten mehrere Frauenzimmer. 

Nach Brüſſeler Blättern befindet ſich dort ein 
Magnetiſeur, Namens Montius, der kürzlich auch 
den Einfluß der Muſik auf Somnambulen erprobt 
hat. Nachdem er mehrere in einem Zimmer einge⸗ 
ſchloſſene Mädchen eingeſchläfert, ſetzte er ſich an's 
Piano; bei dem erſten Ton erhoben ſich alle Mäd⸗ 
chen, und drehten ſich, ohne ihren Platz zu verlaſſen, 
auf die ſeltſamſte Weiſe und nach den verſchiedenen 
Modulationen der Muſik im Kreiſe herum. Dieſe 
Bewegung dauerte 20 Minuten (1), und endigte 
erſt, als Montius zu ſpielen aufhörte. 

Im nördlichen Frankreich hat ſich an einigen 
Orten eine epidemiſche Krankheit eingeſtellt, die 
man das St. Antoniusfeuer nennt. Bei dem 
Uebel zeigen ſich anfangs an Händen und Füßen 
Pocken, die Krankheit macht aber fo ſchnelle Fort⸗ 
ſchritte, daß nach 24 Stunden der Patient erlegen iſt. 

Die Einwohner von Raguſa haben, da die 
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Erderſchütterungen fortdauern und große Angſt ver» 
breiten, bei der Regierung auf eine Umſtedelung 
angetragen. Man hat deshalb eine beſondere De⸗ 
putation an den Kaiſer nach Trieſt geſchickt. 


Bei Otto Wigand in Leipzig erſcheinen: 
Thiers fämmtliche hifto- 
riſche Werke. 


Deutſch von Dr. W. Jordan. 
1) Geſchichte der franzöſiſchen 
Revolution. 

In Schillerſormat; in Bändchen von 8—9 Bor 
gen, auf Belinpapier; mit neuer Petit⸗Schrift. — 
Preis à Band 5 Sgr. Der Iſte und 2te Theil ha⸗ 
ben ſoeben die Preſſe verlaſſen; monatlich erſcheinen 
zwei Theile. Die Geſchichte der franzöſiſchen Revo⸗ 
lution wird 20 Theile umfaſſen. 

Dieſe meiſterhafte Ueberſetzung iſt die 
erſte und einzige, welche das Original 
vollſtändig und treu wiedergiebt. 

In Po ſen bei E. S. Mittler zu haben. 


Bekanntmachung. 

Im Monat Oktober c. werden A. die hieſigen 
Bäcker: 1) eine Semmel von 8 bis 18 Loth 
für 1 Sgr., 2) ein feines Roggenbrod von 34 
bis 8 Pfund für 5 Sgr., 3) ein mittleres 
Roggenbrod von 5 bis 8 Pfund für 5 Sgr., 4) 
ein Schwarzbrod von 6 bis 10 Pfund für 5 Sgr. 
— B. die hieſigen Fleiſcher: 1) ein Pfund 
Rindfleiſch für 23 bis 4 Sgr., 2) ein Pfund Schwei⸗ 
u oe 4 5 x 3) er 1 
ür i gr. un ein 5 enflei 
für 24 bis 34 Sgr verkaufen. ei 2 2 25 

Bei vorausgeſetzter gleich guter Beſchaffenheit verkau⸗ 
fen am billigſten: a) eine Semmel von 18 Loth für 
1 Sgr. die Bäcker Lippmann Vyk, Teichgaſſe No. 5, 
Preißler, St. Adalbert No. 3.; b) ein feines Rog⸗ 
genbrod von 8 Pfund für 5 Sgr. der Bäcker Dlu⸗ 
zewiez, Schrodka No. 65.; c) ein mittleres Rog⸗ 
genbrod von 8 Pfund für 5 Sgr. die Bäder Dlu⸗ 
zewicz, Feiler, Judenſtraße 3., Menzel, Walliſchei 
No. 4.; d) ein Schwarzbrod von 10 Pfund für 5 
Sgr. die Väcker Miram, Friedrichsſtraße No. 22., 
Wittwe Pade, St. Martin No. 3., Preißler, St. 
Adalbert No 3. und Winter, St. Martin No. 238. 

Uebrigens find die Verkaufspreiſe der einzelnen Ge— 
werbtreibenden aus den diesſeits beſtätigten Taxen, 
welche in jedem Verkaufslokale ausgehängt ſeyn müſ⸗ 
ſen, zu erſehen, worauf das betheiligte Publikum 
hierdurch aufmerkſam gemacht wird. 

Poſen, den 29. September 1844. 

Der Poltzei⸗Präſident v. Minutoli. 


Die Lieferung des Bedarſs an Vettwäſche und 
Krankenkleidern für die Garniſon-⸗Anſtalten unſers 
Bereichs pro 1845, fol im Termine den 10ten 
Oktober d. J. Vormittags 11 Uhr in der Art 
verdungen werden, daß die Einlieferung nach der 
Wahl der Mindeſtfordernden, entweder in das hie⸗ 
fige Tram⸗Depot, oder in das Belagerungs⸗Laza⸗ 
reih⸗Depot zu Glogau geſchehen kann.“ 

Unternehmungsluſtige wollen daher ihre verſtegel⸗ 
ten und als ſolche bezeichneten Suk miſſionen bis zum 


Eintritt des Termins portofrei an uns einzufenden. 
— Die näheren Bedingungen und Proben liegen 
hierſelbſt in unſerer Regiſtratur und in Glogau in 
dem Geſchäſts⸗ Lokale des Garniſon⸗Lazareths zur 
Einſicht bereit. 

Poſen, den 16. September 1844. 

oͤnigliche Intendantur des fünften Ar» 

mee⸗Corps. 


Freiwilliger Verkauf. 


Land⸗ und Stadt⸗Gericht zu Poſen, 
den Sten September 1844. 


Das Grundſtück der Johann Friedri ulie 
Barbara und Wilhelm Ju A Rn 
Schmädicke, No. 12. Hier am Graben, ſoll 

am 29 ſten November 1844. 
Vormittags um 11 Uhr an ordentlicher Gerichts⸗ 
ſtelle ſubhaſtirt werden. 

Nach der gerichtlichen in der Regiſtratur einzuſe⸗ 
henden Taxe vom 19. Dezember 1843. ſtellt ſich der 
zu 5 Prozent berechnete Ertragswerth des Grund⸗ 
ſtücks auf 11,225 Rthlr. 22 fgr. 6 pf. und der durch⸗ 
ſchnittliche Materials, Boden- und Extragswerth 
nach Abzug der zu 5 Prozent kapitaliſtrten Laſten 
auf 8143 Rthlr. 26 fgr. 3 pf. heraus. Das ganze 
Grundſtück nimmt einen Flächeninhalt von 6 Mor⸗ 
gen 66 [Ruthen ein. Der dazu gehörige unmittel⸗ 
bar an der Warthe belegene Holzplag enthält 779 
UL Ruthen und die Hof- und Bauſtellen 1603 U Ru⸗ 
then. Es iſt an der Grabenſtraße 192 Fuß lang 
und es befinden ſich auf demſelben zwei Wohnhäuſer 
nebſt Stallung und Remiſen. 


Holz» Verkauf. 

Von dem Vuchenort bei der Stadt Gollancz 
im Großherzogthum Poſen, 1 Meile von der Netze 
entfernt, ſoll das Holz auf einer Fläche von 400 
Morgen, beſtehend in 80⸗ bis 150jährigen Eichen, 
Rothbuchen und Weißbuchen, welche circa auf 8000 
Klaftern Nutz- und Brennholz angeſprochen find, 

am 3 1ſten Oktober d. J. 10 Uhr Morgens 
in der Stadt Gollancz im Gaſthauſe öffentlich an 
den Meiſtbietenden verkauft werden, zu welchem Ter⸗ 
mine Kaufluſtige mit dem Bemerken eingeladen wer⸗ 
den, daß dem Meiſtbietenden bei annehmboren Ge= 
ll der Zuſchlag gleich im Termin ertheilt werden 
0 


Außerdem können in dieſem Termin zum Verkauf 

geſtellt werden: 

1) in verſchiedenen Revieren der Herrſchaft auf + 
und 1 Meile von der Netze einzelne Eichen im 
Alter von 80 bis 150 Jahren etwa 4000 Stück; 

2) in den Revieren der Herrſchaft durchſchnittlich 
Meile von der Netze, 2000 bereits numerirte 
Kiefern⸗Ueberſtänder im Alter von 150 bis 200 
Jahren, welche zum Theil noch Nutzhol zu 
Sägeblöcken, beſonders aber Nutzholz⸗Klaftern 
und ſchönes Väckerholz enthalten. cast 

Die nähern Verkaufs⸗Vedingungen werden im Li⸗ 

citations⸗Termine vorgelegt werden, können aber 
auch ſchon vorher bei dem Forſtverwalter Jazimo⸗ 
weki eingeſehen werden, welcher auf Verlangen 
zei die zum Verkauf kommenden Hölzer vorzeigen 
wird. 0 
Smoguler bei Gollancz, den 27. Sept. 1844. 
Das Wirthſchafts-Amt. 
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Ich zeige ergebenft an, daß ich mit dem 7ten Ok⸗ 
tober den Tanzunterricht zu ertheilen anfange. 
Rochacki, Tanzlehrer, 
Waſſerſtr. Ro. 21. 


S 
Sr T. Müller, 


Schneidermeiſter aus Berlin, 
Molkenmarkt No. 14., 
empfiehlt zum bevorſtehenden Markt fein N 
Lager fertiger Herren-Kleidungsſtücke in Al 
einer großen Auswahl, welche Gegen- 
ſtände gut, auch dauerhaft, unter ſeiner 
eigenen Leitung angefertigt ſind, und bit⸗ 
tet einen hohen Adel und ein geehrtes 
Publikum um geneigten Zuſpruch. Das 
Verkaufs⸗Lokal iſt wieder im Hotel de 
Saxe Breslauer⸗Straße bei Herrn 
Roggen. 


e 


In dem maſſiven Hauſe sub No. 238. Berliner 
Straße, gerade über dem Theater, ſind auf dem 
Parterre, auf der Bel- und zweiten Etage Woh- 
nungen nebſt Stallungen und Remiſen jederzeit zu 
vermiethen. 


Die Wohnungs» Veränderung von St. Martin 
No. 80. nach der Fiſcherei Nro. 28. zeigt hierdurch 
an: Carl Heinrich Geß. 

Poſen, den 1. Oktober 1844. 


— ———— —ñ—it . —Uü— nn u—ͤ—„— 

Vom heutigen Tage ab iſt mein Geſchäfts-Lokal 
am alten Markt sub No. 8. im Haufe des Klemp- 
nermeiſters Herrn Müller im zweiten Stock, wels 
ches ich mich beehre, hiermit zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß zu bringen. — Mit Vorhergehendem verbinde ich 
gleichzeitig die Anzeige: daß ich von heute an alle 
und jede Güter⸗Agentur⸗Geſchäfte wieder allein, ohne 
einen Gehülfen, fortſetzen, und demnach des mir 
zeither geſchenkten Vertrauens mich um ſo werther zu 
machen beſtreben werde. a 

Poſen, den 1. Oktober 1844. 

Ko ch. 


— — —— ĩů — ͤͤũ—n x 

Einem geehrten Publikum zeige ich hiermit erge⸗ 
benſt an, daß ich jetzt meine Reſtauration vom 
Markte No. 68 in das Haus des Herrn Pincus, 
Friedrichsſtraße No. 36., verlegt habe, und bitte 
2 das bisherige Wohlwollen mir. ferner zu 

[4 D 

Poſen, den 2. Oktober 1844. 

Hoppe. 


Einem hochzuverehrenden Publikum zeige 
ich hiermit ganz ergebenſt an, daß ich das Kaffee⸗ 
haus „Neuholländer“ genannt, an der Berli⸗ 
ner Chauſſee gelegen, von Michaelis dieſes Jahres 
übernommen habe. werde ſtets bemüht ſeyn, 
für gute Getränke, warme und kalte Speiſen beſtens 
zu ſorgen. Um zahlreichen Beſuch bittet ganz erge⸗ 
benft Auguſt Renſch, 

Tabagiſt und Müllermeiſter, 
an der Berliner Chauſſee. 


Borlän ige Anzeige. 
Im Monat Mai 1845 verlege ich meine Gaſt⸗ 
wirthſchaft unter der unveränderten Benennung 


Hötel de Rome, 


von der Breslauer⸗Straße No. 16. nach Wilhelms⸗ 
Straße und Wilhelmsplatz⸗Ecke No. 1. 

Zwei Speiſeſäle und 44 Logiszimmer bieten die 
Ausſicht auf den Paradeplatz und die Promenade. 
Neu erbaute Stallungen und Remiſen werden in 
großer Anzahl vorhanden ſeyn. Die Nähe der Poſt, 
des Theaters, der Geſellſchaftshäuſer und des Mark⸗ 
tes geben der Lage des Hauſes einen Vorzug, wel⸗ 
cher hier wohl nicht überboten werden kann. 

Indem ich dieſe vorläufige Anzeige allen Gönnern, 
Freunden und dem reſp. reiſenden Publikum mache, 
beehre ich mich, um geneigte Fortſetzung des mir ſo 
vielſeitig geſchenkten Vertrauens und des Beſuches 
auch in dem bisherigen Lokale bis zur Verlegung 
ergebenſt zu bitten. 

Poſen, den 3. Oktober 1844. 

J. M. La u k. 


Cirque Equestre. 

Heute große Vorſtellungen der höheren Reitkunſt 
und Pferde-Dreſſur. Zum Erſtenmale: Graf Po⸗ 
lowski: oder: Die Verbannung Mazeppa's. 
Vorher ganz neue Produktionen der höheren Reit⸗ 
kunſt. Morgen keine Vorſtellung. 

E. Renz, Kunſt⸗ u. Schulbereiter. 
I . — — 


Börse von Berlin. 
Amtlicher Fonds- und Geld - Cours - Zettel. 


Den I. Oktober 1844. reus.Cour 


Staats-Schuldscheine 34 [1003 1004 
Präm.-Scheine d. Seehandlung . — | 907 
Kurm. u. Neum. Schuldverschr. 4 | 994 — 
Berliner Stadt- Obligationen . . 3, [1005 | — 
Danz. dito v. in . — 48 — 
Westpreussische Pfandbriefe 31 | 100 — 
Grossherz. Posensche Pfandbr. . 4. 1043 — 
dito dito dito 31 994 — 
Ostpreussische dito 31 — 1012 
Pommersche dito 3} | 1003 100 
Kur- u. Neumärkische dito 31100 100 
Schlesische dito 3} | 1004 | — 
Friedrichsd’or .-: ++: ...% — 133 | 134 
Andere Goldmünzen & 5 Thlr.. — Ii i 
Discont o © eyareısi2 — 3 4 
Actien. 
Berl. Potsd. Eisenbahn ,.... 5 — 168 
dio. dto. Prior. Oblig, ... 41031 — 
Magd. Leipz. Eisenbahn — 187 Br 
dto. dito. Prior. Oblig. 4 | — 103 
Berl, Anh, Eisenb an — — 1148 
dto. dto. Prior, Oblig, .. 4 103 |. 
Düss. Elb. Eisenbahn ...... | 2? — 93 
dto. dto. Prior, Oblig..... | # | 8 I— 
Rhein, Eisenbahn 5 7 78 
dto. dte. Prior. Oblig., 4 | 931 — 
dito. vom Staat garant. 31 981 — 
Berlin-Frankfurter Eisenbahn . 5 444 1143} 
dito. dito. Prior. Oblig. | 4 1024 | — 
Ob.- Schles. Eisenbahn | 4 !1144 1133 
do do, do, Litt. B. v. eingez. | — |109 | — 
Brl,-Stet, E, Lt. A und B. . — 1119 [118 
Magdeb-.Halberstädter Eisenb. 4 | 1134 1123 
Bresl.- Schweid.-Freibg.-Eisenb, | 4 | — | — 
dito, dito, Prior. Oblig. 4 1021 — 
Bonn-Kölner Eisenbahn .... 5 — 1131 


